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Reisebericht Kuba 8.3.2010 – 22.3.2010

Teilnehmer: Ingeborg und Herbert Ehrlich (Feldbach), Eleonore Gothe (Glashütten),
Gerlinde und Dieter Kurz (München), Dietmar Raufuß (Springe), Andreas Thiele
(Mannheim)

Reiseleiter: Klemens Steiof (Potsdam)

Kubanischer Reiseleiter, Fahrer: Guillermo, Arturo

Örtliche Orniguides: Julius Cäsar (La Güira), Julius Cäsar der II. (Viñales), Angel (Zapata),
Orlando (Zapata), Camillo (Sierra Najasa), Paulino (Cayo Coco)

Mo, 8.3.2010
Anreise
Dem Reisebegleiter wurde bereits beim Einschecken im Flughafen Berlin-Tegel mitgeteilt,
dass er leider in Madrid den Flug nach Havanna nicht erreichen kann, weil die Maschine
von Berlin nach Madrid 1 ½ Stunden Verspätung haben wird. Es gäbe auch keinen
anderen Flug – einzige Chance wäre eine Verspätung des Havanna-Fluges. Der flog
allerdings wirklich pünktlich, so dass der Reisebegleiter zum einen in Madrid das
losrollende Flugzeug von hinten sehen und schließlich den Luxus eines Madrider 4-
Sterne-Hotels genießen durfte, während der Rest der Gruppe den 10 Stunden langen
Flug von Madrid nach Havanna durchstehen musste.

Di, 9.3.2010
Vormittag: La Güira NP, Nachmittag: La Güira NP
Während der Reisebegleiter zwischen einem hervorragenden Frühstücksbuffet und
leckerem Mittagessen beim Spaziergang um die Ecke ein brütendes Weißstorchpärchen
sah (1 Vogel beringt) und 3 Einfarbstare, war die Reisegruppe mit deutlich schlechterer
Unterkunft, aber wesentlich höherer Artenvielfalt konfrontiert.
Das Hotel Mirador in San Diego de los Baños
erntete wenig Beifall, um so mehr aber der örtliche
Orniguide Julius Cäsar (hieß wirklich so!). Mit ihm
sah die Gruppe den ersten Schwung Endemiten:
Vielfarbentodi (Cuban Tody), Kubawaldsänger
(Olive-capped Warbler), Kubaklarino (Cuban
Solitaire), Blutfleckspecht (Cuban Green
Woodpecker), Bahamaspecht (West Indian
Woodpecker) und Gelbkopf-Waldsänger (Yellow-
headedWarbler).
Die zwar führerlose, aber trotzdem ornithologisch
befriedigte Gruppe checkte dann aber nicht in das
Hotel Los Jasmines in Viñales ein, sondern wegen
Ausbuchung in das einige Kilometer entfernte
Rancho San Vincente. Nachts um 2 Uhr folgte der
Reisebegleiter nach, der mittlerweile ebenfalls den
10stündigen Flug durchgestanden hatte.
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Mi, 10.3.2010

Vormittag: Wald südl. Viñales,
Nachmittag: Wald nördl. (?) San
Vincente
Ab morgens um 7.15 Uhr (Frühstück)
war die Gruppe vereint. Um 8 Uhr
fuhren wir nach Viñales, um unseren
2. Orniguide einzusammeln, der auch
Julius Cäsar hieß. Mit ihm fuhren wir
dann weiter an eine gute Stelle für
Kubaklarino und Kubawaldsänger,
die Einige gestern nicht gut gesehen
hatten. Beide präsentierten sich „de
luxe“, neben vielen anderen schönen
Vögeln wie Streifenkopftangare
(Stripe-headed Spindalis), Katzen-
drossel (Grey Catbird), Blaurücken-
(Black-throated Blue) und Grünwaldsänger (Black-throated Green Warbler) – trotz des
recht starken Windes.
Dafür war die Nachmittagsexkursion eher Kleinvogel-unfreundlich, brachte aber
Kubatrogone auf kurze Entfernung, und an einem kleinen Altarm Keilschwanz-
Regenpfeifer (Killdeer) und Gürtelfischer (Belted Kingfisher).
Abends flogen weit über 1.000 kleine Fledermäuse aus einer Höhle in der Nähe des
Hotels aus, wobei der Buntfalke (American Kestrel) versuchte, sich dabei zu bedienen.
Anschließend leider keine Nachtschwalben oder Eulen.
Zwei Dinge liefen mit Julius Cäsar dem II. nicht rund: Erstens lamentierte er, er habe nur
ein 3-Stunden-Voucher und wollte uns nur am Vormittag führen. Nach heftiger
Intervention sagte er dann, dass er großzügigerweise uns doch den ganzen Tag begleiten
wolle. Im Nachhinein zeigte sich aber, dass er natürlich doch ein 8-Stunden-Voucher
hatte. Was für ein aufgeplusterter Schnösel! Und zweitens hat er sich am Abend tierisch
über das aus seiner Sicht extrem magere Trinkgeld aufgeregt – so etwas sei ihm noch nie
passiert. Dabei entsprach der Betrag fast den Empfehlungen von Guillermo: 2-3 CUC für
den halben Tag/je Person (abzüglich Schnösel-Bonus). Na immerhin, feldornithologisch
war er gut, und laut Guillermo ohnehin der einzige Orniguide in Viñales.
Das Hotel war o.k., in sehr schöner Anlage, wenn auch hier und da die Wasserhähne
klemmten. Aber es waren ruhige Zimmer, die Klimaanlagen funktionierten, und das Essen
war erstaunlich gut. Insgesamt aufgrund der schönen Anlage (mit etlichen Vögeln) wohl
ein guter Tausch. Direkt um die Cabañas bzw. beim Essen sahen wir die schmucke
Rotfußdrossel (Red-legged Thrush), viele Antillengrackel (Greater Antillean Grackle)
und auch ein paar Braunschulterstärlinge (Tawny-shouldered Blackbird).
Vögel des Tages: Kubatrogon (natürlich!), Streifenkopftangare (einfach der Hammer!) und
Kubaklarino (zwar verbesserungsfähiges Äußeres, aber Gesang und Beobachtungsnähe
waren überzeugend).
Wo wir gerade beim Geld waren: 1 € ? 1,15 CUC (= Pesos convertibles)

1 CUC = 24 Pesos nationales
Preise (im Restaurant): Cola-Dose national (TropiCola): 1 CUC

CokaCola-Dose (aus Mexiko importiert): 1,50 CUC
Dose Bier: 1,50 CUC
1,5-l-Wasserflasche: ca. 0,80 CUC
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Do, 11.3.2010
Morgen: Straße nahe Hotel Rancho San Vincente, tagsüber Fahrt nach Zapata (mit
Zigarrenfabrik in Habana)
Wieder starker Wind heute, und das bei morgens schon 28°C und 96 % Luftfeuchte
(Dietmars handlicher Wetterstation sei Dank), und so brachte die pre-Frühstücks-
Morgenexkursion hinterm Hotel die Straße entlang nur eine neue Art: Antillentaube
(Scaly-naped Pigeon) – auf größere Entfernung, aber die einzige Beobachtung auf der
Tour.
Nach ausgiebigem Frühstück fuhren wir los und hatten eine längere Unterbrechung der
Fahrt in der größten Zigarrenfabrik Kubas. Dort ist alles Handarbeit, rund 900 Arbeiter,
jeder verdient monatlich ca. 450 Pesos nationales + ca. 40 Pesos convertibles, also rund
50 Euronen. Die meisten Arbeiter waren mit dem Sortieren der Blätter und dem Rollen der
Zigarren beschäftigt, von letzteren schaffte jeder ca. 110 Zigarren pro Tag. Täglicher
Ausstoß der Fabrik: 40.000 Zigarren.
Dann ging es weiter durch eher weniger attraktive Agrarlandschaften. Süßigkeit am
Nachmittag: Im Straßenverkauf entstandene Turron (Tafel aus Milch, Honig und
Erdnüssen). Am Straßenrand viele Carolinatauben (Mourning Dove).
Vor Ort wurden wir außerplanmäßig nicht im Hotel Playa Larga untergebracht, sondern 34
km weiter südöstlich im Hotel Playa Giron. Der Versuch, das noch zu ändern, scheiterte
daran, dass Playa Larga in der Nacht von So auf Mo ausgebucht war. Aber auch dieser
Hotelwechsel war eher von Vorteil, wie sich noch herausstellen sollte.
So haben wir zwar geräumige, aber insgesamt eher schlichte Cabañas ganz am
Westende der Anlage bezogen – gefühlte mehrere km von Rezeption und Essensraum
entfernt. (Auch das stellte sich als Vorteil heraus: Ruhe und mehr Vögel.) Und wie so
üblich gab es die die eine oder andere „malfunction“: Warmwasser ging nicht (3x), Licht
fehlte, Klospülung kaputt, Bettlaken voller Haare… Immerhin gab es hier „pension
completa“, und so haben uns die freien Biere und Cuba Libres über die sonst nicht ganz 5
Sterne genügende Ausstattung hinweggetröstet.
Hotel: Nun ja.
Vogel des Tages: Nicht so richtig.

Fr, 12.3.2010
Vormittag: Zapata/Bermejas, Nachmittag:
Zapata/Bermejas
Dank Klimaanlage hatten die Meisten ganz gut geschlafen.
Um 6.30 Uhr gab es Frühstück, und um 7 Uhr starteten wir
nach Bermejas. Es stellte sich als ein Vorteil von Playa Giron
heraus, dass dieses Top-Gebiet (für Endemiten) nur rund 14
km entfernt war, so dass wir zeitig im Gelände waren.
Die Rahmenbedingungen dort waren allerdings etwas hart:
28°C, fast 90 % Luftfeuchte, und viiiieele Stechmücken!
Wir liefen mit unserem Orniguide Angel (ein Bruder von
Chino – beide sind legendäre Zapata-Führer) einige
Kilometer durch den Wald von Bermejas. Neben den
inzwischen schon fast gewöhnlichen Vielfarbentodis und
Kubatrogonen sahen wir drei endemische Erdtaubenarten:
2 nicht ganz nahe Bahamatauben (Key-West Quail-Dove)
und 5 Gundlachtauben (Grey-headed Quail-Dove), die an
einer Wasserstelle im Wald nacheinander zur Tränke kamen.
Auch die „Liebestauben“ (Zenaida Dove; wer hat sich
eigentlich diesen deutschen Namen ausgedacht?!) waren
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sehr hübsch. Selten so für Tauben geschwitzt… Weitere interessante Arten waren Kuba-
Amazonen (Cuban Parrot), die paarweise beobachtet wurden. Sehr allerliebst auch der
Pieperwaldsänger (Ovenbird), der mehrfach auf dem Weg umherstolzierte und örtlich
„Señorita d’el Monte“ genannt wird.
Zurück im Hotel an der Rezeption – die mussten wir wegen einiger Reklamationen
aufsuchen – flog dort ein schmucker Goldkehl-Waldsänger (Yellow-throated Warbler)
umher, auf wenige Meter Entfernung zu beobachten.
Die Mittagspause wurde unterschiedliche genutzt, und die Hitze-Aushalter wurden mit
Drosseluferläufer, Prachtfregattvogel und sogar dem Lerchenstärling (Eastern
Meadowlark) belohnt. Leider gab es erstmal in der ganzen Hotelanlage kein Wasser, so
dass wir die klebrigen Sedimentschichten von Schweiß und Autan auf der Haut lassen
mussten. Nach dem Mittagessen konnte aber wieder geduscht werden – und das sogar
warm.
Der Nachmittag – wieder in Bermejas – war weniger erfolgreich, und das Beobachten der
vorhandenen Vögel wurde etwas durch das Jogging-Programm von Angel erschwert: Der
wollte nämlich in ziemlicher Eile zweimal quer durch den Wald laufen. Die Zielarten
(Kubanachtschwalbe, Bienenelfe) sahen wir trotzdem nicht. Großes Lob an die Gruppe:
Im Wald wurde sehr diszipliniert gearbeitet (z.B. nur geflüstert).
Relativ frühes Abendessen, denn morgen geht es früh raus.
Hotel: Jetzt hat sich jeder arrangiert. Zwar basic, aber sauber, und jeder hat air con und
Warmwasser.
Vogel des Tages: Gundlachtaube (wegen der tollen Beobachtung an der Wasserstelle),
gefolgt von Bahamataube (wegen der irren Kopfzeichnung) und Kuba-Amazone
(natürlich!). Den Sympathiepreis bekommt der Pieperwaldsänger (total süß), ein
Sonderpreis geht an den Gelbkehlwaldsänger, der zu uns in die Rezeption kam.

Sa, 13.3.10
Vormittag: Zapata/La Turba und La Boca, Nachmittag: Zapata/Bermejas
Mit 26°C und 80 % Luftfeuchte war es heute morgen richtig kühl. Um 5.30 Uhr waren wir
schon beim versprochenen Frühstück, auf das wir dann noch 10 Minuten warten mussten.
Der 6-Uhr-Start war nötig, da wir bis La Turba über 1 Stunde zu fahren hatten. Und dort
hatten wir Riesenglück, der Zapata-Zaunkönig (Zapata Wren) sang nicht nur so schön

wie eine beschwingte Nachtigall – er zeigte sich auch
völlig offen. Etliche Ornis bekommen ihn nicht zu
Gesicht. Die zeitgleich anwesenden
Rotschulterstärlinge (Red-shouldered Blackbird)
waren da eine Nummer unspektakulärer. Ebenso wie
die Zapata-Ammern (Zapata Sparrow), die auf wenige
Meter Entfernung am Wegrand saßen – Glücksfall Nr.
2. Danach konnten wir entspannt Vögel beobachten:
z.B. Rallenkranich (Limpkin), Schneesichler (White
Ibis), Sumpfschwalbe (Tree Swallow) und
Rostscheitel-Waldsänger (Prairie Warbler).
Angenehm wenige Mücken gab es in der offenen
Sumpflandschaft – aber auch erstaunlich wenige
Vögel.
In La Boca, rings um die Krokodilfarm, gab es dafür
reichlich Mücken, und auch Kubakrähe (Cuban Crow)
und Zwergsultanshuhn (Purple Gallinule), nicht das
erhoffte Blatthühnchen. Zwischen Playa Larga und
Playa Giron besuchten wir noch die „Höhle der
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Fische“, eine Grotte mit unterirdischem Meerzugang
und schönen Korallenfischen (ca. 200 m im
Landesinneren) – und vielen
wochenendbesuchenden Kubanern.

In der Mittagspause sahen einige Unentwegte einen
Merlin (Merlin). Der Nachmittag in Bermejas brachte
die Bienenelfe (Bee Hummingbird) und die erste
Eule: Ein Kubakauz (Cuban Pygmy-Owl) offen in
einem Baum sitzend. Trotz fast zweistündigem
Ansitz sahen wir wieder nicht die erhoffte Kubataube
(Blue-headed Quail-Dove), aber einige Gundlach-
und Bahamatauben. Dafür ließen wir literweise Blut im Wald. Die Saugquote stieg
nochmals an, als wir in der Dämmerung auf die Kubanachtschwalbe (Greater Antillean
Nightjar) warteten – zum Glück erfolgreich! Der Knüller war dann aber die Styxeule
(Stygian Owl) in der Hotelanlage abends um 20 Uhr, die Angel gefunden hatte!
Saturday Night Fever – das Hotel war voll, viel laute Musik am Abend. Und: Nur noch
22°C, sehr angenehm.
Vögel des Tages (mehrere Mehrfachvoten): Bienenelfe, gefolgt von Styxeule und
Zapatazaunkönig, diese gefolgt von Zapataammer, Kubakauz und Kubanachtschwalbe.
Heute war der Tag mit den meisten endemischen und sehr seltenen Arten.

So, 14.3.2010
Vormittag: Zapata/Sopillar und La Picheta, Nachmittag: Zapata/Las Salinas
Heute Nacht wurde die Zeit eine Stunde vorgestellt. Und da wir unsere Uhren nicht
vorgestellt haben, sind wir heute Morgen eine Stunde später aufgestanden als es
tatsächlich war. Alles klar?
Es war mit 19°C und 50 % Luftfeuchte sehr angenehm (Maximum des Tages: 27°C).
Zuerst fuhren wir nach Sopillar (nahe Playa Larga), wo uns Angel eine Kubaeule (Cuban
Screech-Owl, Bare-legged Owl) im Höhlenbaum (abgestorbener Palmenstamm)
präsentierte. Dann fuhren wir weiter nach La Picheta, einem Minidorf mit angrenzender
Feuchtfläche, in der etliche Fächerpalmen standen. Hier riefen mehrere Kubaspechte
(Fernandina’s Flicker), die trotz der offenen Landschaft und ihrer Größe erst nach einer
Weile zu sehen waren.
Der küstennahe Wald ist ansonsten hier sehr niedrig, vielleicht 7 m hoch. Die Böden sind
mager und steinig (aus Korallen), und die Hurrikans rasieren jeden höher wachsenden
Baum ab.
Die Mittagspause wurde teils im Meer schnorchelnd (mit vielen tropischen Fischen sehr
ufernah), im Pool oder schlafend in der Cabaña verbracht.
Nachmittags (15.30; aber eigentlich ja erst 14.30 Uhr…) ging es auf nach Las Salinas.
Eine gute Stunde Fahrt, und wir waren in den Mangroven und Wasserflächen. Dort führt
eine aufgeschüttete Piste für viele Kilometer mittendurch, und 2-3
Beobachtungsplattformen standen entlang dieser Stichstraße. Aber es waren recht
wenige Vögel zu sehen, und die meisten sehr weit weg. Limikolen: weitgehend
Fehlanzeige! Da mussten wir uns schon über einen Großen Gelbschenkel (Greater
Yellowlegs) freuen! Das war insgesamt recht enttäuschend, weil wir uns hier viel mehr
erhofft hatten. Immerhin kletterte die Artenzahl etwas an um Arten wie Kuba-
Krabbenbussard (Cuban Black-Hawk), Schwarzmantel-Scherenschnabel (Black
Skimmer), Rosalöffler (Roseate Spoonbill), Königsseeschwalbe (Royal Tern) und
Nashornpelikan (American White Pelican).
Sehr überraschend fanden wir nach dem Abendessen neben unseren Cabañas auf einer

Reisebericht                                                  7                                    ALBATROS-TOURS



Baumspitze eine Sumpfohreule (Short-eared Owl) sitzen.
Die schnelle Überprüfung ergab, dass die Styxeule ebenfalls
in ihrem Baum saß, hier also kein Fall von Konvertierung
vorlag.
Vögel des Tages: Kubaspecht, Kubaeule und
Nashornpelikan (mit Nashorn).

Mo, 15.3.2010
Vormittag: Zapata/Bermejas, Nachmittag: Zapata/La
Enseñada und Bermejas
Ein nur fast früher Start – weil 4/7 aller Reiseteilnehmer
gestern zwar ihre Uhren, nicht aber ihre Wecker eine Stunde
vorgestellt hatten. Mit dem Vorwurf „Pennbacke“ mussten
diese nun leben…
Kurzes Frühstück, und in Bermejas hat uns unser Führer für
den heutigen Tag (Orlando) in Empfang genommen. Aber
auch ihm gelang es nicht, der abnehmenden Zahl motivierter
Reiseteilnehmer die Kubataube zu präsentieren. Zuletzt lief 1

Reiseteilnehmer mit Reisebegleiter, Tourführer und Orniguide durch den Wald… Die
restlichen 6/7 versuchten derweil außerhalb des Waldes die Bienenelfe noch einmal zu
sehen (gelang kurz). Vogelmäßig also eher etwas zurückhaltend. Immerhin: Mit unter
15°C war es heute früh schön frisch, und die Mücken hielten sich auch sehr zurück. Nach
Aussage des Führers ist dies das normale Wetter für die Saison!
Nachmittags fuhren wir weitere ca. 10 km NE von Bermejas entlang der Straße Richtung
Santa Clara / Camagüey, zu einer großen Freifläche (La Enseñada), von der aus ein
schöner Rundblick möglich war. Gleich flog ein Schwalbenweih (Swallow-tailed Kite)
vorbei, der leider etwas weit weg war. Aber immerhin, ein Traumvogel! Ein in ca. 3 km
Entfernung kreisender Schlangenhalsvogel (Anhinga) wurde nur von einem
Reiseteilnehmer gefunden, trotz aller Anstrengungen, ihn auch anderen Reiseteilnehmern
zu zeigen – zum Glück blieb es nicht der einzige seiner Art. An einem Tümpel ein paar
Kilometer zurück saß ein Rallenkranich im schönsten Sonnenlicht.
Zurück in Bermejas suchten wir am Spätnachmittag vergeblich den Kuba-Goldspecht,
sahen aber dafür brillant in der Nachmittagssonne ein Männchen der Bienenelfe.
Nach dem Abendessen saßen an den Cabañas, wie gestern, Sumpfohreule und
Styxeule.
Resümee zu Zapata: Gut, aber sehr enttäuschend die fehlenden Habitate für
Wasservögel. Und sehr, sehr schade, dass die Orniguides absolut keinen Plan zu den
Rallen haben!
Orlando meint, Februar sei der beste Monat, um die Endemiten zu sehen (womit er auch
auf die Kubataube anspielte, die offenbar von Jahr zu Jahr sehr unterschiedlich häufig
gesehen wird).
Vogel des Tages: Bienenelfe; Schwalbenweih wegen der Distanz nur auf den Rängen.

Di, 16.3.2010
Vormittag: Zapata/La Enseñada, tagsüber: Fahrt nach La Belen
Ein später Start (8.30 Uhr zum Frühstück), wir wollten sowohl uns als auch dem Fahrer
etwas mehr Schlaf gönnen. Denn wir hatten die ca. 6 Stunden Fahrzeit zur Sierra Najasa
vor uns.
Ein Zwischenstopp an der Freifläche La Enseñada brachte Kornweihe (Northern Harrier;
anderes Taxon als unsere Kornweihe/Hen Harrier) und Schneckenweih (Snail Kite), aber
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erst einmal nichts Neues. Orlando haben wir bis zur Autobahn mitgenommen; er
unterrichtete heute in einer Schule Umwelt und fährt (trampt) morgen zurück nach
Bermejas.
Landschaftlich begleitete uns eine eher weniger interessante Agrarlandschaft, mit viel
Zuckerrohr. Erst während der Fahrt dämmerte es dem Reisebegleiter – und bestätigte
sich nach dem Studium der Texte in den Bestimmungsbüchern (die Abb. waren weniger
hilfreich), dass in La Enseñada ein Gundlachsperber (Gundlach’s Hawk) über die
Gruppe geflogen ist: sehr habichtartig (auch so groß), hell unterseits, mit weißen,
auffälligen Unterschwanzdecken; ein Jungvogel. Die Bezeichnung -sperber ist wirklich
irreführend!
Hinter Camarguey – es war schon nach 18 Uhr – präsentierten sich einige Palmenkrähen
(Palm Crow), die zusammen mit zwei Lerchenstärlingen (Eastern Meadowlark) auf einem
Acker nach Nahrung suchten. Kurz vor Najasa sahen wir noch die ersten Gelbstirn-
Blatthühnchen (Northern Jacana) der Tour – verblüffend immer wieder die gelbgrünliche
Schwingenfärbung im Flug.
Erst in der Dunkelheit waren wir in der sehr schönen Hotelanlage in La Belen. Als
faunistisches highlight begrüßte uns eine große Vogelspinne – in der Rezeption! Spätes
und leckeres Abendessen, und nur sehr kurze Liste.
Leider werden wir morgen nicht den Orniguide Pedro Regalado bekommen. Der hat illegal
einen Parador (kleines Restaurant) betrieben, und deshalb dürfen Staatsfirmen keinen
Kontakt zu ihm haben. Ein anderer Orniguide soll morgen früh um 7 Uhr vor Ort sein.
Vogel des Tages: Gundlach“habicht“

Mi, 17.3.2010
Vormittag: Sendero Interpretativo de las Aves,
Nachmittag: Umgebung Hotel
In der Nacht hatte sich die Vogelspinne der
Rezeption in einen Kubakauz verwandelt – ein
bizarres Bild, diese Eule auf den Sprossen eines
Barhockers in einem kleinen Raum zu sehen.
Der Orniguide kam dann nach 7.30 Uhr – das
Auto des Hotelchefs, der ihn abgeholt hatte, war
heute morgen kaputt. Es gibt immer einen
Grund…
Wir fuhren dann wenige Kilometer zu einem Tor,
von dem es noch ca. 500 m zu einem Rundweg
(„Sendero Interpretativo de las Aves“, 1800 m
Länge) waren. Dieser Weg war sehr schön,
offene Waldlandschaft, in der man die Vögel sehr
gut beobachten konnte. Neben dem Kubatyrann (Giant Kingbird) sahen wir auch einige
Rosenschultertauben (Plain Pigeon), Kuba-Amazonen, Kubasittiche und viele
Kubakrähen. Letztere hatten herrlich modulierte Stimmen und machten viele Luftspiele –
sehr unterhaltsame Vögel. Der Höhepunkt war eine große Würgefeige, voll mit vielen
Früchten – und sehr vielen Kleinvögeln! Außerhalb ihres normalen Verbreitungsgebietes
waren 9 Türkisnaschvögel (Red-legged Honeycreeper) zu sehen. Neben den vielen
Waldsängern, auch Tigerwaldsänger (Cape May Warbler), gab es einen sehr schicken
Baltmoretrupial (Baltimore Oriole). Die Indigofinken (Indigo Bunting) waren leider nur im
Übergangskleid. Auf dem Rückweg sahen wir noch einen Stelzenwaldsänger (Louisiana
Waterthrush) und drei sehr schöne Schmetterlinge.
Es war heiß (28°C), aber nicht zu schwül. Trotzdem kam mittags der Pool sehr recht.
Nachmittags liefen wir noch ein paar km vom Hotel durch die Landschaft. Keine neue
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Arten, aber schöne Beobachtungen von Rallenkranich, Blauflügelente (Blue-winged
Teal), Blatthühnchen und Grünreiher (Green Heron). Kurz nach Sonnenuntergang (nach
19 Uhr) waren wir zurück.
Der Orniguide Camillo war nicht sehr hilfreich bei der Bestimmung der Vögel; er
beobachtete selbst erst seit ein paar Monaten Vögel. Immerhin hatte er ein Fernglas.
Wenigstens hat er uns an die Stellen zur Beobachtung geführt – ohne allerdings die
Würgefeige mit den vielen Kleinvögeln zu beachten. Zum Glück kann man in dieser
Landschaft die Vögel selber gut beobachten. Bizarr in der hügeligen Weidelandschaft war
eine flüchtende Nilgauantilope – diese Art und etliche Zebras werden gehalten, um eine
touristische Attraktion zu bieten… Zeitiges und leckeres Abendessen.
Vögel des Tages: Potpourri aus Kubatyrann, Baltimoretrupial, Indigofink und
Tigerwaldsänger.

Do, 18.3.2010
Vormittag: Embalse de Najasa, tagsüber: Fahrt nach Cayo Coco
Ein später Morgen, und alle bedauerten es, die schöne Hotelanlage zu verlassen – zumal
wir fast die einzigen Gäste und das Quartier entsprechend ruhig war.
Ein kurzer Stopp am Stausee von Najasa brachte 22 Schlangenhalsvögel für alle. ca. 8
Fischadler (Osprey), 10 Gürtelfischer und diverse Reiher, aber wieder keine Enten.
Bis auf zwei weitere Stopps (Eiscreme, Sandwich) verlief die Fahrt nach Moron eher
ereignislos.
Nördlich davon sahen wir an der Laguna La Redonda keinen einen Vogel, und auch die
Fahrt entlang der Dammstraße nach Cayo Coco war eher vogelarm, da gerade kein
Niedrigwasser war. Ohrenscharbe (Double-crested Cormorant) und Aztekenmöwe
(Laughing Gull) bereicherten die Artenliste.
Unser Orniguide für die nächsten zwei Tage (Paulino) war nicht wie erwartet am
Getränkestand am Ende des Dammes. Also fuhren wir zum Havanatour-Büro auf Cayo
Coco. Während Guillermo dort blieb fuhren wir noch zum Weg zur Höhle (Cueva El
Javali). Wir sahen den ersten Bindenstrandläufer (Stilt Sandpiper; leider noch komplett
schlicht), 2 Merline und 2 Rostscheitel-Waldsänger, die wir aber erst am Folgetag mit
mehr Literatur bestimmen konnten.
Zurück zum Havanatour-Büro eröffnete uns Guillermo, dass es eine Buchungspanne beim
Hotel Sol auf Cayo Guillermo gegeben hat. Das Hotel war ausgebucht, und wir mussten
im Riesenhotel (> 500 Zimmer) „Cayo Coco Tryp“ unterkommen. Der volle Kulturschock:
Riesiger Essensraum, voll, mit unglaublicher Lärmbelastung. Ab 1 m Abstand musste man
sich anbrüllen, wenn man sich verständlich machen wollte. Immerhin: Die Zimmer waren
weit genug von den Lärmquellen (Animation) entfernt – und „all inclusive“. Letzteres hatte
allerdings auch Nachteile, wenn man sich die Horden betrunkener jugendlicher und
weniger jugendlicher Kanadier und Engländer ansah…
Vogel des Tages: allenfalls Schlangenhalsvogel.

Fr, 19.3.2010
Vormittag: Leuchtturm Cayo Paredon Grande, Nachmittag: Playa Las Coloradas
(eastern part) + Cayo Guillermo
Frühstück um 7 Uhr, und eine halbe Stunde später liefen wir mit Paulino durch die
Hotelanlage. Der ist ein hervorragender Feldorni und superguter Birdguide und
Naturführer, ausgestattet mit Prismenfernrohr, I-Pod, guten Lautsprechern und einer
kleinen Bibliothek naturkundlicher Bücher über Kuba (auch Pflanzen, Schmetterlinge,
Säugetiere). Sehr professionell, auch sehr motiviert und bemüht. 5 Sterne!
Noch im Hotelgelände zeigt er uns die eindrucksvollen Klapperrallen (Clapper Rail),
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Goldwaldsänger (Yellow Warbler), und den lange vermissten Kuba-Goldspecht
(Northern Flicker), der im einsetzenden Regen bewegungslos an einem Palmenstamm
saß und unter einem Bündel Kokosnüssen Regenschutz hatte, direkt neben dem
Swimmingpool.
Dann fuhren wir nach Osten zum Leuchtturm Cayo Paredon Grande, wo wir erst eine
halbe Stunde das Ende des Regens im Bus abwarten mussten. 500-1.000 m südlich des
Leuchtturms zeigte uns Paulino nacheinander 3 Kuba-Mückenfänger (Cuban
Gnatcatcher), mehrere Fornswaldsänger (Oriente Warbler) und einen etwas feuchten
Dickschnabelvireo (Thick-billed Vireo) – alle dort „wichtigen“ Vogelarten. Es wurde
wieder sonnig und warm.
Nach der Mittagspause fuhren wir erst zu einem relativ nahe gelegenen Strand, um den
seltenen Gelbfuß-Regenpfeifer (Piping Plover) zu sehen, neben einigen anderen Limis,
z.B. einigen Kurzschnabel-Schlammläufern (Short-billed Dowitcher) und etlichen
Amerika-Sandregenpfeifern (Semipalmated Plover). Zügig ging es weiter die ca. 40 km
nach Cayo Guillermo, wo wir ein paar km westlich der Hotels (erste Kakteen) gleich als
hauptsächliche Zielart die Gundlach-Spottdrossel (Bahama Mockingbird) fanden, sehr
kooperativ auf einem Busch sitzend und singend. Ein highlight war dann an der
Hauptstraße zurück eine Feuchtfläche mit vielen Limis, die in schönem Licht hervorragend
zu studieren waren (u.a. alle 3 „peeps“: Sand-, Wiesen- und Bergstrandläufer
(Semipalmated, Least und Western Sandpiper). Viel weniger Mücken als auf Cayo Coco;
dort wurden die Hotels mindestens 1x am Tag mit Qualmkanonen behandelt (wie z.B.
auch in den Hotelanlagen an der ägyptischen Rotmeerküste).
Schöne Abendstimmung am Watt östlich von Cayo Guillermo, mit Delawarenmöwe
(Ring-billed Gull), Krabbenreiher (Yellow-crowned Night-Heron) und einem weißen
Kanadareiher (Great Blue Heron, white morph).
Heute weniger Lärm (viele Touris abgereist), und wieder hervorragendes Abendbuffet.
Vogel des Tages: Kuba-Mückenfänger (vor Krabbenreiher).

Sa, 20.3.2010

Morgen: Hotel Tryp Cayo Coco, Vormittag: Cueva El Javalí, Nachmittag: Playa Las
Coloradas
Noch vor dem Frühstück zeigte uns Paulino im Hotelgelände die Kubapfeifgans (West
Indian Whistling-Duck), und wir sahen eine superschicke Weißscheiteltaube (White-
crowned Pigeon) formatfüllend durch das Prismenfernrohr (um hier nícht die doppelte
Falschaussage eines Reiseteilnehmers zu wiederholen, dass der Vogel „in seinem

Spektiv“ sei…).
Nach dem Frühstück fuhren nur noch 3/7
der Reiseteilnehmer zur Gueva El Javalí
und wurden für das Mückenfüttern mit
einem (leider nur weiblichen) Papstfinken
(Painted Bunting), einer Bahamataube,
vielen Streifenkopftangaren und
Gimpelfinken (Cuban Bullfinch) sowie
den letzten Vielfarbentodis der Reise
belohnt – die endemische Unterart der
Zapata-Ammer blieb aber verborgen.
Die lange Mittagspause nutzte ein
Teilnehmer zum Schnorcheln, und um
16.30 Uhr fuhren wir noch einmal zum
Strand von Las Coloradas, wo neben dem
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jetzt sehr nahen Gelbfuß-Regenpfeifern auch 4 stoßtauchende Braunpelikane zu sehen
waren. Dicht vorbei flog ein Fischadler der lokalen hellköpfigen Unterart ridgwayi. Alles
leider bei bedecktem Himmel und sehr starkem Wind.
Der proppenvolle Essenssaal mit lauten, angetrunkenen Engländern versüßte uns etwas
die an sich bedauernswerte Erkenntnis, dass wir morgen dieses Hotel und leider auch das
Land verlassen…
Vogel des Tages: Weißscheiteltaube; auf den Plätzen Kubapfeifgans und Gelbfuß-
Regenpfeifer.

So, 21.3.2010
Fahrt Cayo Coco – Habana, kurze Stadtbesichtigung, Heimflug
Heute war es schwül und wolkig. Wir starteten um 8.30 Uhr die lange Fahrt nach Habana
– nicht ohne vorher noch das Gruppenfoto gemacht zu haben. Allerdings war 1/7 der
Reiseteilnehmer schon abgereist, um noch eine Woche Urlaub auf Cayo Guillermo zu
verbringen.
Habana erreichten wir nach zügiger Fahrt mit 1-2 Pausen gegen 16 Uhr. Die zweistündige
Stadtführung brachte uns von der Plaza de Armas über die Plaza de San Francisco und
die Plaza Vieja zur Plaza de la Catedral. Die Sonne schien und es war schwülwarm. Nach
einem etwas eiligen Abendessen wurden 2 Reiseteilnehmer in einem Hotel in Habana
abgesetzt, das sie schon von Deutschland aus gebucht hatten; ihr Flug ging 24 Stunden
später. Pünktlich um 20 Uhr waren die restlichen 4/7 mit dem Reisebegleiter am
Flughafen … um zu erfahren, dass der Flug nicht von 0.15 Uhr auf 23.15 Uhr vorgezogen,
sondern auf 1.15 Uhr nach hinten verschoben wurde – entgegen der Auskunft von Iberia
in Berlin und Havanatour (allerdings von einem Reiseteilnehmer so prognostiziert, was der
Reisebegleiter bedauernswerterweise nicht glauben wollte)! Das bedeutete 5 statt 3
Stunden Wartezeit am Flughafen…
Der Reisebegleiter fuhr nach dem Einchecken der vier Teilnehmer mit dem Taxi zurück in
die Stadt, um sich noch ein paar Tage Habana anzusehen. Dies brachte neben
vielfältigsten und interessanten Eindrücken als zusätzliche Arten Wanderfalke
(Peregrine), Amerika-Silbermöwe (American Herring Gull), Brandseeschwalbe
(Sandwich Tern) und Seiden-Kuhstärling (Shiny Cowbird).
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Ein paar persönliche Anmerkungen des Reisebegleiters:
- zum Land

Das Land ist so widersprüchlich wie erwartet, wenn auch etwas anders... Die Atmosphäre
war sehr entspannt und locker, ganz anders als in den anderen ehemals „sozialistischen“
Ländern – karibisch eben. Die Polizei trat kaum in Erscheinung, die wenigen Kontrollen
waren sehr lax. In der Hauptstadt achtete sie allerdings sehr darauf, dass Touristen nicht
belästigt wurden.
Auf der Pro-Seite steht eine recht soziale Einstellung der Bevölkerung untereinander, sehr
geringe Kriminalität, gute Bildung, hervorragende (kostenlose) Gesundheitsversorgung
und kein erkennbares Dahinvegetieren der untersten Gesellschaftsschicht (wie in so
vielen anderen tropischen/subtropischen Ländern). Es ist eines der wenigen Länder ohne
US-amerikanische Fast-Food-Ketten.
Auf der Contra-Seite stehen unter anderem die für > 95 % der Bevölkerung nicht
existierende Reisefreiheit (die allerdings aufgrund fehlenden Geldes ohnehin kaum
jemand nutzen könnte), das fast nicht existierende öffentliche Verkehrssystem (mit
Wartezeiten auf völlig überfüllte Busse von mehreren Stunden), und die sehr dürftige
Versorgung des größten Teils der Bevölkerung, die sich in den letzten Jahren nach vielen
Aussagen erheblich verschlechtert hat. Derzeit gibt es z.B. kein Salz, Reis und keine
Seife. Die langen Schlangen vor den Geschäften mit Ausgabe der rationierten
Lebensmittel sind unübersehbar. Die Rationen sind z.T. lächerlich klein, z.B. 8 Eier pro
Erwachsenen und Monat.
Ferner habe ich den Eindruck, dass die Einführung des disponiblen Peso (CUC) zu
wachsenden Problemen führt. Zwar ist es vom Ansatz her nicht ganz ungerecht, wenn
z.B. ein Tourist fürs Klo 0,20 CUC zahlt, und damit 24x so viel wie ein Einheimischer, der
0,20 nationale Pesos dafür löhnen muss – aber die Bevölkerung wird dadurch gespalten.
Denn nur noch wenige Dinge sind überhaupt für nationale Pesos kaufbar. Die große
Masse lebt auf unterstem Niveau von rationierten Lebensmitteln, und die über den
Tourismus an CUC oder Euros kommenden Menschen können sich alles Mögliche
leisten, denn zu Kaufen gibt es fast Alles, aber eben zu Weltmarktpreisen und nur für
CUC. Wie lange das noch gut geht?!

- zur Gruppe
Mit 7 Reiseteilnehmern war es eine angenehm kleine Gruppe. Spannungen gibt es immer,
wenn verschiedene erwachsene Persönlichkeiten zusammen kommen, aber grundsätzlich
habe ich die Tour als ausreichend harmonisch erlebt. Allerdings hätte ich mir gewünscht,
dass unvermeidbare Änderungen des Reiseverlaufs (z.B. Hotelumbuchungen, s.u.) zwar
kritisiert, aber nicht als so ausgemachte Katastrophe beklagt würden. Oft macht man sich
das Leben leichter, wenn man seine Energie dazu verwendet, das Beste aus der Situation
zu machen. Trotzdem wurde sehr viel mit Humor genommen und wir hatten auch viel zu
Lachen.
Es scheint doch in der deutschen Mentalität zu liegen, dass Abweichungen vom Plan als
grundsätzlich schlimm empfunden werden – auch wenn sie es nicht immer sein müssen.
Sehr positiv war, dass Kritik gleich geäußert wurde – das lies etwas „Luft“ heraus und gab
mir das Gefühl zu wissen, woran ich bin. In einem Fall wurde allerdings sehr herbe Kritik
erst nach der Fahrt geäußert; nach meiner Meinung keine sehr hilfreiche Vorgehensweise.
Im Gelände war die Gruppe sehr diszipliniert, und im Wald wurde wirklich nur geflüstert –
große Klasse. Ich würde mich über die Teilnehmer auf weiteren Reisen sehr freuen.

- zum Reiseverlauf
Temperaturmäßig (warm bis heiß, zeitweise schwül) hat das Land voll meine Erwartungen
erfüllt, zumal selbst das Hügelland sehr niedrig liegt. Frappierend fand ich die vielen
Stechmücken im Wald bei Zapata und auf Cayo Coco – in der Trockenzeit kenne ich die
Tropen anders. Vogelmäßig hätte ich viel mehr Feuchtgebietsvögel (Enten, Limikolen)
erwartet, aber die Habitate gaben nicht viel mehr her. Dafür haben wir bis auf die
Kubataube (trotz 3 halber Tage hierfür!) alle machbaren Endemiten gesehen (siehe
Tabelle im Anhang), meist dank der guten lokalen Führer.
Pannen gab es reichlich auf der Tour, die aber letztlich den ornithologischen Erfolg kaum
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geschmälert haben dürften:
• Ich kam aufgrund einer Verspätung des Iberiafluges von Madrid nach Berlin erst in

Madrid an, als der Flug nach Habana schon startete. Damit fehlte ich bei der
Ankunft am ersten Tag.

• Der kubanische Reiseleiter, der jahrelang die Touren begleitete, weilte in Kanada,
und sein Kollege konnte ihn nicht wirklich ersetzen. Nicht nur, dass er die
Beobachtungsgebiete unterwegs nicht kannte (über die ich auch nur durch ± vage
Literaturangaben Kenntnis hatte); er hatte auch öfters nicht so richtig „einen Plan“
und sein Deutsch war für viele Reiseteilnehmer nicht so richtig verständlich. Dafür
war sein Englisch hervorragend, und mit meinen rudimentären
Spanischkenntnissen konnte notfalls 3sprachig jedes Thema erörtert werden.
Allerdings verschlechterte sich die Stimmung zwischen ihm und der Gruppe
zusehends (gegenseitig), was ich nicht wirklich auffangen konnte. Im Gelände
verhielt er sich meist umsichtig und wartete z.B. an Wegekreuzungen auf die
letzten Reiseteilnehmer.
Für uns nur teilweise erkennbar waren allerdings die schwierigen
Arbeitsbedingungen für ihn: So gab es kein Diensthandy, er musste viel Gespräche
selber bezahlen, und sein Chef war grundsätzlich nicht erreichbar, wenn eine
Entscheidung getroffen werden musste. Nach meinem Eindruck wurden ihm von
der Gruppe zu viele Fehler angekreidet.

• Das Hotel der 2. und 3. Nacht war umgebucht von „Los Jazmines Viñales“ in
„Rancho San Vincente“, ein paar km weiter. Vogelkundlich zwar vermutlich ein
Gewinn, aber die Reiseteilnehmer waren 2 Tage nicht über die angegebenen
Telefonnummern erreichbar.

• Das Hotel der 4. – 7. Nacht war umgebucht, von „Hotel Villa Playa Larga“ auf „Hotel
Playa Giron“, 34 km weiter. Vogelkundlich zwar ebenfalls kein Nachteil (Styx- und
Sumpfohreule im Gelände), und das Hauptgebiet Bermejas war nur 14 km entfernt,
aber die Gruppe war weitere 4 Tage nicht über die angegebenen Telefonnummern
erreichbar. Dafür gab es den Bonus der Vollverpflegung und die Lage war ruhiger
als Playa Larga. Meiner Meinung nach sollte das Hotel für künftige Touren
beibehalten werden.

• In der Sierra Najasa stand der erfahrene Orniguide Pedro Regalado Ruiz für
staatlich organisierte Touren nicht zur Verfügung, so dass uns ein unerfahrener
Guide führte. Die wichtigen Vogelarten waren aber recht einfach zu sehen.

• Offenbar durch Schlampigkeit (oder Prioritätensetzung zugunsten einer größeren
Reisegruppe) beim „Hotel Sol Cayo Guillermo“ kamen wir auch dort nicht mehr
unter und mussten zum „Hotel Tryp Cayo Coco“ wechseln. Vogelkundlich war dies
vermutlich wieder ein Gewinn (Kuba-Goldspecht, Kubapfeifgans, Klapperralle,
Goldwaldsänger und Weißscheiteltaube direkt auf dem Gelände; zentrale Lage
zwischen Cayo Guillermo mit Gundlach-Spottdrossel und Cayo Paredon Grande
mit Dickschnabelvireo und Kuba-Mückenfänger), aber aufgrund des wirklich
unglaublich hohen Lärmpegels bei allen Mahlzeiten waren alle Reiseteilnehmer
anschließend wirklich erholungsreif! Das Quartier ist einfach zu riesig! Vermutlich
wäre ein kleineres Hotel auf Cayo Coco die beste Wahl.

Grundsätzlich war die Tour aber hervorragend durchorganisiert und durchgestylt –
stressfrei wurden alle wichtigen Gebiete besucht, außer an den Reisetagen konnte
immer eine Mittagspause im Hotel genossen werden, und die Führer vor Ort waren
(mit 1 1/2 Ausnahmen) prima. Und tatsächlich war es ja vogelkundlich eine tolle Reise!
Ich bedanke mich ganz herzlich für die schöne Reise, das Trinkgeld und wünsche
Euch Allen das Beste!!

Klemens Steiof
Fotos: Klemens Steiof
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Anhang: Tabelle Endemiten

KUBA-ENDEMITEN

gesehene Arten

1. Gundlachhabicht (Gundlach’s Hawk) 16. Kubamückenfänger (Cuban Gnatcatcher)
2. Kubasittich (Cuban Parakeet) 17. Kubaklarino (Cuban Solitaire)
3. Kubaspecht (Fernandina’s Flicker) 18. Gundlachvireo (Cuban Vireo)
4. Kubaeule (Cuban Screech-Owl) 19. Fornswaldsänger (Oriente Warbler)
5. Kubakauz (Cuban Pygmy-Owl) 20. Gelbkopf-Waldsänger (Yellow-headed Warbler)
6, Kubanachtschwalbe (Cuban ‚Greater

Antillean’ Nightjar)
21. Kuba-Antillentrupial (Cuban Greater Antillean

Oriole)
7. Bienenelfe (Bee Hummingbird) 22. Kubastärling (Cuban Blackbird)
8. Vielfarbentody (Cuban Tody) 23. Rotschulterstärling (Red-shouldered Blackbird)
9. Kubatrogon (Cuban Trogon) 24. Kubafink (Cuban Grassquit)

10. Blutfleckspecht (Cuban Green Woodpecker) 25. Zapata-Ammer (Zapata Sparrow)
11. Kuba-Goldspecht (Cuban ‚Northern’ Flicker)
12. Kubatyrann (Giant Kingbird) nicht gesehene Arten

13. Palmenkrähe (Cuban Palm Crow) 1. Zapataralle (Zapata Rail)1

14. Kubaschwalbe (Cuban Martin) 2. Kuba-Langschnabelweih (Cuban Kite)2

15. Kubazaunkönig (Zapata Wren) 3. Kubataube (Blue-headed Quail-Dove)3

ENDEMITEN DER WEST-INDISCHEN INSELN, DIE AUF KUBA VORKOMMEN

gesehene Arten

1. Kuba-Pfeifgans (West Indian Whistling-
Duck)

14. Kubakrähe (Cuban Crow)

2. Rosenschultertaube (Plain Pigeon) 15. Gundlach-Spottdrossel (Bahama Mockingbird)
3. Antillentaube (Scaly-naped Pigeon) 16. Rotfußdrossel (Red-legged Thrush)
4. Bahamataube (Key West Quail-Dove) 17. Kubawaldsänger (Olive-capped Warbler)
5. Gundlachtaube (Grey-headed Quail-Dove) 18. Kuba-Streifenkopftangare (Cuban ‚Western’

Stripe-headed Tanager)
6. Kuba-Amazone (Rose-throated Parrot) 19. Antillengrackel (Greater Antillean Grackle)
7. Eidechsenkuckuck (Great Lizard-Cuckoo) 20. Braunschulterstärling (Tawny-shouldered

Blackbird)
8. Kubasegler (Antillean Palm Swift) 21. Schwarzgimpelfink (Cuban Bullfinch)
9. Ricord-Kolibri (Cuban Emerald)

10. Bahamaspecht (West Indian Woodpecker) nicht gesehene Arten

11. Sagratyrann (La Sagra’s Flycatcher) 1. Antillennachtschwalbe (Antillean Nighthawk)4

12. Bahamatyrann (Loggerhead Kingbird) 2. Bahamaschwalbe (Bahama Swallow)5

13. Braunbauchtyrann (Crescent-eyed Pewee)

1  Zapataralle ist offenbar sehr selten und quasi „unsehbar“ im Sumpfgebiet von Zapata.
2  Kuba-Langschnabelweih ist extrem seltener Brutvogel im Osten des Landes (Guantanamo), und bei nur 3

Beobachtungen in den letzten 3 Jahrzehnten des 20. Jhdts. möglicherweise schon ausgestorben.
3  Kubataube kann wohl am besten in La Güira und Zapata gesehen werden; wir hatten es 3 halbe Tage in Zapata

versucht – vergeblich. Unsere einzige „vermisste“ endemische Art!
4  Antillennachtschwalbe kommt erst im April an, ist dann allerdings gebietsweise häufig.
5  Bahamaschwalbe ist seltener Wintergast in Ost-Kuba – war also nicht wirklich drin auf unserer Tour.
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